
S 16

(1) Arbeitsdienjtpflihtige und Arbeitsdienftfreiwillige kÄnnen
vorzeitig aus dem Reichsarbeitsdienjt entlafjen werden

a) auf Antrag, wenn nah der Einberufung ein ZurÅcijtellungs-
arund nah SS eingetreten ijt,

b) wenn fie die zur AusÅbung des Dienjtes erforderlichen kÄrper-
lihen oder aeijtigen Eiaenjhaften nicht mehr bejigen,

(2) Eine vorzeitige Entlajjung von Arbeitsdienjtpflichtigen und
Arbeitsdienftfreiwilliaen muÇ erfolgen, wenn nadÉtrÑglich ein Hinde-
tungsarund fÅr die SugehÄriakeit zum Reichsarbeitsdienjt nadÉ S5
oder $7 fejtgejtellt wird.

S É7
(1) AngehÄrige des Reichsarbeitsdienites, die der Hationaljozia-

lijtiishen Deutihen Arbeiterpartei zuaebÄren, dÅrfen fich im Dienite
der Partei oder ihrer Gliederungen nicht betÑtigen.

(2) Die AngehÄrigen des Reichsarbeitsdienjtes bedÅrfen zum Er-
werb oder zur AusÅbung der Mitaliedihaft in Dereiniqungen jeder
Art jowie zur Bildung von Dereiniaungen innerhalb und auÇerhalb
des Reihsarbeitsdienjtes der Genehmiaqung. Der Erwerb der Zu-
gehÄriakeit zur Hationaljozialijtiihen Deutichen Arbeiterpartei be-
darf Reiner Genehmigung.

$ 18

Die AngehÄrigen des Reichsarbeitsdienjtes bedÅrfen zur Der-
heiratung der Genehmigung.

Ss É9

Die AngehÄrigen des Reichsarbeitsdienjtes bedÅrfen der Genchmi-
aung zur Öbernahme des Betriebs eines Gewerbes fÅr, fib und ihre
Hausjtandsmitglieder fowie zur Öbernahme einer mit DergÅtung

. verbundenen TebenbejhÑftigung.

$ 20

(1) Die AngehÄrigen des Reichsarbeitsdienjtes kÄnnen die Åber-

nahme des Amtes eines Dormundes, Gegenvormundes, Pflegers,
Beijtandes oder einer ehrenamtlichen TÑtigkeit im Reichs-, Candes-
oder Gemeindedienjt oder im Parteidienjt ablehnen.

erforderlih. Sie darf nur in zwingenden FÑllen verjagt werden.

Ss 21

AingehÄrige des Reidhsarbeitsdienjtes haben bei Krankheiten und
UnfÑllen Anjprud auf freie Ñrztliche Behandlung und Krankenpflege
nah MaÇgabe bejonderer Bejtimmungen.

8 22

ÜDie GebÅhrniffe der AngehÄrigen des Reihsarbeitsdienites regelt
die Bejoldungsordnung fÅr den Reichsarbeitsdienit.

$ 25
(1) FÅr die vermÄgenstredtlihen AnjprÅde aus der ZugehÄrig-

Reit zum Reichsarbeitsdienjt finden die fÅr Reichsbeamte geltenden
Bejtimmungen entiprehende Anwendung. áberite DienjtbehÄrde im
Sinne diefer Bejtimmungen ijt der ReichsarbeitsfÅhrer.
..(2) Die Entjgeidung der Dienititellen des Reichsarbeitsdienjtes
Åber Einjtellung ($$ 5, 6, 7), ZurÅdftellung ($8) und Entlafjung
($$ 12 und 16) ilt fÅr die Gerichte bindend. Das aleiche ailt fÅr die
Entjheidung Åber vorlÑufige Dienjtenthebung.

S 24
Die Derjorgung der DienitbejhÑdigten und des nad) mindeitens

zehnjÑhriger Dienjtzeit ausjcheidenden Stammperjfonals und der
Binterbliebenen regelt das Reichsarbeitsdienjtverjorgungsgejeg.

& 25
(1) Der FÅhrer und Reichskanzler oder die von ihm ermÑdtiate

Stelle kann den ausjheidenden AngehÄrigen des Reichsarbeits-
dienftes das Recht zum Tragen der Tracht des Reichsarbeitsdienites
widerruflich verleihen.

(2) Diejes Recht, wird in der Regel nur nad) einer im Ehren
geleijteten Dienjtzeit von mindeitens zehn Jahren verliehen.

aAbihnitt V

ShluÇbejftimmungen

S 26
Der Reidhsminifter des Innern erlÑÇt die zur DurdfÅhrung und

ErgÑnzung diejes Gefehes erforderlihen Redts- und Derwaltungs-
voridhriften.

S 27
(1) Diejes GejeÇ tritt mit dem Tage der DerkÅnduna in Kraft.
(2) Der Reidhsminijter des Innern wird ermÑditigt, fÅr einzelne

Dorjgriften diejes Gejeges einen fpÑteren Zeitpunkt des Inkraft-
tretens zu bejtimmen.

Berlin, den 26. Juni 1935.

Der FÅbrerundReidhskanzler

AdolfBitler
DerReidsminijterdesJInnern

Fri
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DerhÅtungerbkranken Tahwucjes

GefeÇ zur ànderung des GejeÇes zur DerhÅtung erbkranken
Tadhwudjes

Dom 26. Juni 1935

Die Reichsregierung hat das folgende GejeÇ beichlojjen, das hier.
mit verkÅndet wird:

Einziger Artikel

Das GejeÇ zur DerhÅtung erbkranken Hahwudjes vom 14. Juli
1935 (Reichsgejegblatt I Seite 529) wird wie folgt geÑndert:

1. Im $ 9 Sa É ijt jtatt âMotfrijt von einem Monatä zu feÇen:
âUotfrijt von 14 Tagenä.

2. Mach $ 10 wird folgender $S 10a eingejchaltet:

â(1) Bat ein Erbaejundheitsgericht rechtskrÑftig auf Unfrudtbar-
madung einer Frau erkannt, die zur Zeit der DurchfÅhrung der
Unfrudhtbarmadung jhwanger ijt, jo Rann die Schhwangerjdaft mit
Einwilligung der Schwangeren unterbrochen werden, es jei denn, dar
die Frucht jchon TebensfÑhig ijt oder die Unterbrechung der Schwan-
aerjhaft eine ernite Gefahr fÅr das Leben oder die Gejundheit der
Frau mit fi bringen wÅrde,

(2) Als nicht TebensfÑhia ijt die Frucht dann anaufehen, wenn die
ne vor Ablauf des jehiten Schwangerjchaftsmonats er-
olat.ä

3. Jm $ 11 Abj. 1 SaÇ I und 3 und Abf. 2 find nach dem Wort
âUnfrudtbarmadungä jeweils die Worte âund Schwangeridafts
unterbrehungä einzujegen.

4. 8 14 erhÑlt folgende Fafjung:

â(1) Eine Unfruditbarmadjung oder Schwangerjhaftsunterbreiung,
die nit nad den Dorjdriften diefes Gejeges erfolgt, Jowie tin
Entfernung der KeimdrÅfen find nur dann zulÑjjig, wenn ein Arzt
fie nach den Regeln der Ñrztlihen Kunjt zur Abwendung einer ern-
iten Gefahr fÅr das Leben oder die Gejundheit desjenigen, an dem
er fie vornimmt, und mit dejfen Einwilligung vollzieht.

(2) Eine Entfernung der KeimdrÅjen darf beim Manne mit feiner
Einwilligung aud dann vorgenommen werden, wenn fe nad amts-
oder gerihtsÑrztlihem Gutachten erforderlich ijt, um ihn von einem
entarteten Gejhledtstrieb zu befreien, der die Begehung weiterer
Derfehlungen im Sinne der 8$ 175 bis 178, 185, 223 bis 226 des
Strafgejegbudhs befÅrdhten lÑkt. Die Anordnung der Entmannung
im Strafverfahren oder im Sicherungsverfahren bleibt unberÅhrt.ã

Berlin, den 26. Juni 1935

Der FÅhrer und Reihskanzler

Adolf Bitler

Der Reihsminifter des Innern
Fri

Der Reidhsminijter der Jujtiz

Dr. GÅrtner

Der Krankenhausarzt

Mitteilungen

des Derbandes der KrankenhausÑrzte Deutjhhlands å. D.

BauptaejhÑftsitelle: Berlin IID 7, LuifenjtraÇe 58/50

Pojtihectkonto: Berlin 584 70

Zufendungen fÅr diejfen Teil an Profejjor Dr. F. W. Bremer,
Berlin-Dahlem, Kronprinzenallee 84

Wir verweifen auf die im Textteil aufgenommenen AusfÅh
tungen von Dr. Kruden Åber: die MÄglichkeiten
des Krankenhaufes aufdem Gebiete der Gejund:
hbeitsfÅrforge und GejundheitsfÅhrung und al
die Stellungnahme des Derbandes der KrankenhausÑrjt
hierzu.

de

Id habe Hofrat Dr. med. Ceube in Stuttgart, SpittlerjtraÇe 6.
zum Ceiter der Bezirksgruppe WÅrttemberg bejtellt.

Ferner enthebe ich den bisherigen Bezirksgruppenleiter fÅr Bre-
men, Prof. Dr. ç. Schmidt, dajelbjt, auf jeinen Wunjch mit dem
Ausdruck des Dankes fÅr die von ihm fÅr den Derband ageleijtett
Arbeit von feiner Stelle und ernenne Drofejjor Dr. Beker IN
Bremen, Direktor der Kinderklinik der jtÑdtiihen Krankenanitalten,
zum nunmehrigen Ceiter der Bezirksgruppe Bremen.

Der DorbandsfÅhrer: Stord


